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Donnerſtag 


Morgen, als am Charfreitage, 


Berlin den 5. April. Se. Majeſtät der König, 


e t geruht, dem Ober⸗Apellations⸗ 


gerichts⸗Praͤſidenke cher zu Poſen den Rothen 
Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver⸗ 
leihen, und den Regerungs⸗Rath Pietzſch von: 
der Regierung zu Erfurt zum Geheimen Ober⸗ 
Rechnungs- und vortragenden Rath bei der Ober⸗ 
Rechnungs⸗Kammer zu ernennen. 

Se. Majeftät: der König. haben dem Rittmeiſter⸗ 
von Zacha, Führer des Lten Aufgebots im ten, 
Bataillon (Landsbergiſchen) des 14ten Landwehr⸗ 


Regiments, den Rothen Adler-Drden. vierter Klaſſe 


zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland haben, 
dem Profeſſor Dr. Jacobi bei der Univerſitat zu 
Königsberg den St, Annen⸗Orden dritter Klaſſe zu. 


verleihen geruht. 


Der Koͤnigliche Hof legt morgen am 5. April: 
die Trauer auf acht Tage für Ihre Königliche Ho⸗ 
heit die Prinzeffin. Marie Antoinette Joſe⸗ 


phine Valburge von Bourbon, Tochter des 


Sufanten D. Ferdinand von Spanien, ehemaligen 
: regierenden Herzogs von Parma, an. ee 3 
** i Der Ober⸗Ceremonien⸗Meiſter⸗ 
Graf Pourtales.. 


8 > u s Ia n d. 
„S. Rußland und Polen. 
St., Peters burg den 27. Marz, Se. Maje⸗ 


— 


wird keine Zeitung ausgegeben. 


den 8. April. 


ftät der Kaiſer haben für die Dauer der Schifffahrt 
des Jahres 1841 die zollfreie Einfuhr der Erbſen 
in den Häfen der Oſtſee ganz in derſelben Weiſe 
geſtattet, wie bereits mehrere Getreide-Arten zuge⸗ 
a SSL. as ee 
Aus Tſcherkeſſien war die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß die Ruſſen einen heftigen Schneefall 
benutzt hatten, um mit 2000 Mann nebſt 3000 
Grorgiern und Mingreliern den feſten Punkt Zebel 
anzugreifen, der von den Tſcherkeſſen nach tapfes 
rer Gegenwehr, wobä. fie zwei Hauptlinge, 300 
Todte und 300 Gefangene verloren, verlaſſen wer⸗ 
den mußte. s 
Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 31. März, Der Krakauer Doms: 
herr Lentowski iſt vom hieſigen Dom⸗Kapitel zum 
Adminiſtrator der Krakauer Dioͤzeſe erwählt und: 
dieſe Wahl vom dirigirenden Senat der freien Stadt 
Krakau genehmigt worden. Da namlich das Ge⸗ 
biet dieſer Stadt einen Theil der Krakauer Dioͤzeſe 
bildet, fo: hat die hieſige Regierung das Recht des 
Macet nach der Vornahme einer ſolchen Wahl. 
. Frankreich. 

Paris den 1. April. Der Prinz von Joinvpille 
wird ſich, wie es jetzt mit Beſtimmtheit heißt, bin⸗ 
nen Kurzem nach Havre begeben,, um ſich daſelbſt 
auf der „belle Poule“ nach New⸗Fbundland einzu⸗ 
ſchiffen, woſelbſt er den. Ober⸗Befehl über die dort 
befindliche See⸗Station übernehmen folk. Der Mo⸗ 
niteur pa riſien fuͤgt hinzu, daß die dortige Sta⸗ 
tion die muͤhſeligſte von allen ſei, und daß man; 
darin den Beweis erblicken muͤſſe, daß ber. König; 
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es mit dem Stande und den Pflichken feiner Soͤhne 
ernſt nahme. 5 en ER, 
Es ift mehr als jemals von einer neuen Pairs⸗ 
Kreirung die Rede. Es ſollen in dieſelbe 15 De⸗ 
putirte und eben ſo viele Militairs und richterliche 
Beamte einbegriffen ſeyn. ar 
Der Meffager berichtet, daß das erbarmliche 
Marſeiller Unternehmen nicht ohne Verzweigungen 
in dem Departement der Vaucluſe geweſen iſt, ob⸗ 
ſchon die Ordnung daſelbſt nicht einen Augenblick 
eſtoͤrt wurde. In mehreren Gemeinden dieſes Des 
partements ward in der Nacht vom 24. zum 25. März 
ein aufrühreriſches Plakat angeſchlagen, namentlich 
zu Isle, Courtheſon, Jonquiers und Marmoiron. 
Dieſe Provocation blieb ohne den mindeſten Erfolg. 
In derſelben Nacht ließen ſich einige Anarchiſten 
auf mehreren Punkten dieſes Departements ſehen; 
zu Courtheſon bemerkte man 8 bis 19 in Blouſen 
gekleidete Bewaffnete, die ſich nach Avignon wand⸗ 
ten; ſpäter kamen von einer anderen Seite her ö In⸗ 
dividuen, gekleidet wie jene, durch daſſelbe Dorf. 
Man vermuthet, daß jene Leute mit dem Projekte 
umgingen, die von Marſeille nach, Paris gehende 
Poſt aufzufangen; der Präfekt von Vaucluse, durch 
den Telegraphen von den Marfeiller Vorfaͤllen be⸗ 
nachrichtigt, hakte jedoch ſeine Vorkehrungen ‚ges 
troffen. a . . 
Daſſelbe Blatt meldet fiber die Vorgänge bei 
einem in Montrouge ſtattgefundenen Reformiſten⸗ 
Banket Folgendes: Gegen 2˙3 Uhr fanden ſich 250 
Individuen bei einem Speiſewirth zu Montrouge ein 
und ſchritten ſogleich zur Wahl eines Praͤſidenten. 
Dieſer nahm das Wort, um ſeinen Dank obzuſtat⸗ 
ten und hielt eine Rede zu Guuſten der Proletarier 
und der Reform, im Sinne der radikalſten Meinun⸗ 
en; es wurden noch zwei andere Reden gehalten 
und politiſche Toaſte ausgebracht. Nun mußten 
der Maire und der Polizei⸗Kommiſſarius von Mont⸗ 
rouge den zum Banket verſammelten Individuen 
bedeuten, daß ſie, da ſie nicht die Erlaubniß zu einer 
Zuſammenkunft erhalten hätten, ſich augenblicklich 
trennen müßten. Nach verſchiedenen Bemerkungen 
wurde ihnen eine Viertelſtunde Aufſchub geſtattet, 


um ihre Rechnung zu ordnen, worauf ſie ſich aus 


dem Saal entfernten. Statt aber ſich ruhig zurüͤck⸗ 
zuziehen, machten ſie ſich auf den Weg nach Vau⸗ 
girard unter dem Abſingen der Marſeillaiſe und des 
Ausmarſch⸗Geſanges; ſie inſultirten den Polizei⸗ 
Kommiffarlus gewaltthätig und ſuchten unter Tu 
mult in Paris einzutreten. Man ließ hierauf die 
Munizipal⸗Garde vorrücken, die ihnen den Weg vers 
ſperrte und die Haufen zerſtreute. Einige der Un⸗ 
rubeftifter wurden verhaftet. Die Ruhe iſt ub ri⸗ 
gens durchaus nicht geftört worden. Die Einwoh⸗ 
ner gaben laut den von den Behoͤrden ergriffenen 
Maßregeln ihren Beifall zu erkennen.“ 

In der Notredame⸗Kirche werden bereits Vor⸗ 
kehrungen zu der religioſen Feierlichkeit getroffen, 


€ 


welche bei Gelegenheit der Taufe des von 
am Raten i 
ie Direktion des Theatre Frangais hat, wi 
das Journal des Débats Gr. 5 n 
Kontrakt auf 5 Jahre mit Olle. Rachel abgeſchloſ⸗ 
fen, der folgende Bedingungen enthält: Sie erhält 
jährlich von der Subvention 30,000 Fr., von der 
Direction 30,000 Fr., wovon 18,000 Fr. zurückbe⸗ 
halten werden, um ein Kapital zu bilden, aus 
welchem ihr nach 5 Jahren eine lebenslängliche 
Rente von 5000 Fred. gezahlt werden ſoll, ferner 
ein Benefiz, welches ihr mit 15,000 Fr. garantirt 
werden ſoll, und einen Zmonatlichen Urlaub. Letz⸗ 
12 105 auf a Fr. angeſchlagen, ſo daß 
e im Ganzen auf eine jährliche Einnahm 
120,000 Fr. rechnen nh N DE er 
Die Journale von Marſeille geben nur ſehr un⸗ 
vollkommenen Aufſchluß uber die letzten republika⸗ 
niſchen Umtriebe und Verhaftungen. Die fehlge⸗ 
ſchlagene Marſeiller Bewegung war das Werk ei⸗ 
ner geheimen Geſellſchaft, die mit den hieſigen 
Kommuniſten gleiche Grundſaͤtze theilt, denen aber 
faſt der intelligentere Theil der Radikalen gänzlich 
entgegen iſt, und die auch in den Maſſen der Be⸗ 
voͤlkerung wenig Anklang finden. : 
Im Temps lief man: „Alle Engliſchen Jour⸗ 
nale ſprechen von deim neuen Traktat, über deſſen 
Grundlagen man in London uͤbereingekomm i. 


Dieſer Tkaktat, der noch nicht rafifigirt wi — 


bezieht ſich nur auf die Schließung der Dardanel⸗ 
len in Friedenszeiten. Ein Journal behauptet in⸗ 
def, daß die fünf Mächte dieſe Gelegenheit benuz⸗ 
zen würden, um jetzt gleich gemeinſchaftlich Alles 
zu reguliren, was ſich auf die Rechte der Chriſten 
in Syrien, auf die politiſche Verwaltung jener Pro⸗ 
sin, und auf die Paſſage der Landenge von Suez 
für. alle Nationen beziehe. Dieſer letztere Punkt 
berührt die egolſtiſchen Intereſſen Englands ſo nahe, 
daß es, bis auf Weiteres, erlaubt ift, an einem 
Arrangement zu zweifeln, welches jene Macht An⸗ 
ordnungen unterwerfen wuͤrde, von denen ſie ſich 
bis jetzt immer zu befreien geſucht hat. Das Wich⸗ 
tigſte bei dieſer Nachricht von dem neuen Traktate 
wäre der Zutritt Frankreſchs ohne Bedingungen 
und ohne Vortheil, die uns für das Opfer entſchä⸗ 
digen, welches wir der Doktrin der vollbrachtens 
Thatſachen darbraͤchten. Dieſe Art, eine, 
aufzugeben, welche ihre Würde undi 
hat, um ſich, als ob nichts geſche 5 BR 

Mächten anzuſchließen, die uns geringſchaͤtzig 
behandelt haben, würden nicht geeignet ſein, das 
Miniſterium vom 29, Oktober populair zu machen. 


ortheile 
re, den 


Uebrigens muß man von Seiten dieſes Miniſteriums 


auf Alles gefaßt 3 5 
| en und Irland. 5 
London den 30. März. = Examiner 11 Pr 

die Morning Chronicle find im Streit über 

die Sache des Herrn Mac Lesd, indem . 


=—G 


| 


zieſer Blätter das Verfahren der Amerikaner zu 
ene ſucht, dae lg aber dabei bleibt, 
daß dieſelben im Widerſpruch mit den früher von 
ihnen ſelbſt 48 Grundſaͤtzen des Voͤlker⸗ 

its gehandelt hätten, . 5 5 
e ge daß der Engliſche Geſandte in 
Waſhington angewieſen ſei, die Vereinigten Staa⸗ 
ten ſogleich zu verlaſſen, falls die unverzügliche 
Frelgebung des Herrn Mah Leod verweigert wuͤrde, 
wird von mehreren Seiten widerſprochen. 

Die Bewilligungen für Armee und Flotte haben 
vom April 4838 bis zum März 1840 die Summe 
von 27,030,563 Pfd. Sterl. betragen, wovon 
10,150,632 auf die Flotte kommen. f 

Ein vom Liverpool Courier ausgehendes Ge⸗ 
rücht, es ſei eine insgeheim abgeſandte Franzoͤſiſche 
Flotte von 10 Kriegsſchiffen zu Martinique ein⸗ 


getroffen, wird hier fuͤr ganz grundlos gehalten. 


fie lange unge 


Ueber die Verhandlungen in Betreff der brienta⸗ 
liſchen Frage enthalten die hieſigen Blätter in den 
letzten Tagen wichtige Nachrichten. So ſagt un⸗ 
ter andern der miniſterielle Globe: „Es iſt jede 
Schwierigkeit beſeitigt. Frankreich iſt jetzt einem 
neuen Traktate beigetreten, deſſen kontrahirende 
Theile dieſelben Mächte find, welche den Juli⸗Trak⸗ 
tat unterzeichneten. Die Verhaͤltniſſe der Freund⸗ 
ſchaft und eines Verkehrs ohne Rückhalt zwiſchen 
England und Frankreich, ſo weſentlich für die In⸗ 
tereſſenn beider Nationen und fo. innig zuſammen⸗ 
haͤngend mit der Fortdauer des Europziſchen Frie⸗ 

ſi [kom wieder! erg 8 2 


geſchn aufrecht erhal 
Die Zwecke des Juli⸗Traktats waren erfüllt. Er 
hatte das Seinige gethan; die kontrahirenden 
Mächte hatten durch denſelben die Zwecke erreicht, 
zu denen fie ſich gegenfeitig verpflichteten. Dieſe 
Zwecke waren die Befreiung Syriens von den 
Truppen Mehmed Ali's und die Wiederherſtellung 


der Autorität des Sultans in dieſer Provinz, nebſt 


derjenigen freundlichen Intervention bei dem Sul⸗ 
tan, welche dazu geeignet wäre, Mehmed Ali uns 
ter gewiſſen Bedingungen als erblichen Paſcha von 
Aegypten einzuſetzen. Die neuerdings in London 
geführten Unterhandlungen zwiſchen den Repraͤſen⸗ 
kanten der fünf Mächte betreffen einen neuen, auf 


allgemeine und dauernde Grundſaͤtze baſirten Vers. 


trag. Dieſe Unterhandlungen ſind zu einem zu 
friedenſtellenden Ende ehrt N 185 Traktat 
5 11 90 Natur nach außerſt ö 
rundlage und beſteht eigentlich ei i 
in einer ausdrücklichen i de dun eden 


Zweckes des Aten Artikels des Juli⸗Traktats, dem 


e die Schiffe der Europäſſchen Mächte in die 


anellen einlaufen ſollten, im Fall Ibrahi 
ee: auf Konſtantinopel vorrüͤcke. d 
— der Schiffe dieſer Maͤchte 
ner ſolchen Umſtänden für eine äußerſte, von 
r exwaͤhnten Bedingung abhaͤngige Maßnahme, 


7 


außerft einfach. Er hat zur. 


Anerkennung des dauernden 


8 | 503 


die nicht etwa ſpaͤter als Praͤcedenzbeiſpiel dienen 
ſolle, vou welchem die eine oder andere der kontra⸗ 
hirenden Parteien zu anderen Zwecken Vortheil zie⸗ 
hen koͤnnte. Der zwiſchen England und der Tuͤrkei 
im Jahre 1809 abgeſchloſſene Traktat ſtellte in ſei⸗ 
nem 11. Artikel die Integrität jener wichtigen Durchs 
fahrt als weſentlich für die Integritaͤt des Ottoma⸗ 
niſchen Reiches auf. Der neue Traktat erkennt die 
Nothwendigkeit einer ſolchen Regulirung an, und 
die funf Mächte vereinigen ſich in dieſer feierlichen 
Erklärung, dieſelbe unberletzt zu erhalten.“ Die 
heutige Morning Chronicle bemerkt ganz kurz: 
„Der Traktat zur Regulirung der Durchfahrt durch 
die Dardanellen, auf den wir neulich, als in Un⸗ 
terhandlung befindlich, hinwieſen, iſt, wie wir ſa⸗ 
gen koͤnnen, jetzt abgeſchloſſen. Wenn auch noch 
nicht unterzeichnet, ſo iſt er doch paragraphirt, und 
der Verzug in feiner Unterzeichnung und Ratifizi⸗ 
rung liegt an einem bloß formellen Punkt.“ i 
Der Morning⸗Herald will wiſſen, die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung habe am 25. Nachrichten aus 
der Levante erhalten, nach welchen die guͤtliche Er⸗ 
ledigung der Türkiſch⸗Aegyptiſchen Angelegenheiten 
von neuem ſuspendirt ſei. Das genannte Blatt 
erklaͤrt indeß ſelbſt, daß es ihm an genauer Aus⸗ 
kunft fehle, und daß es nur die Schlußworte der 
ihm zu Geſicht gekommenen Depeſchen verbuͤrgen 
koͤnne, welche alſo lauten: „Die orientaliſchen Alte 
gelegenheiten haben ſich von neuem verwickelt.“ 
ms datt Zoldande e on 31. 
März enthält Folgendes: „Uyſer Londoner Korre— 
ae ee ee daß man 
nach Berichten aus Liverpool vom 27. Morgens 
noch nichts von dem „Praſident“ wußte und der 
Meinung war, daß das Poſt⸗Dampfſchiff „Britan⸗ 
nia“, welches am 49, von Halifax abgehen ſollte, 
eher als der „Praͤſident“ iu England eintreffen 
werde. N. S. Mit dem heute Morgen hier an⸗ 
gekommenen Huller Dansofſchiffe find Briefe aus 
Liverpool, vermuthlich vom 27, eingetroffen, denen 
zufolge der „Praͤſident“ im Auſegeln war und, wie 
telegraphiſche Berichte melden ſollen, die Nachricht 
mitbrachte, daß Mac Leod in Freiheit geſetzt fe. 
In dem Schloſſe zu Windſor iſt geſtern ein 
Diebſtahl vorgefallen, der von einem Schloßbedien⸗ 
ten verübt wurde; die geraubten Gegenſtaͤnde find 
Silberzeug zum Werthe von 300 Pfd. Das Ge⸗ 


ruͤcht hatte anfänglich. von einem Raube der Kron⸗ 


Juwelen geſprochen und als den Thaͤter einen ho⸗ 
hen Hofbeamten bezeichnet. 55 
Das 14. Regiment leichter Dragoner wird am 
31. d. Mts. von Dorſet aufbrechen, um ſich nach 
Oſtindien zu 20jaͤhrigem Dienſte einzufchiffen.. - 
London den31. März. Aus den Verein. Staaten 
hat man noch keine neuere Berichte; weder der „Präͤſi⸗ 
dent“ noch die „Britannig“ find angekommen, und 
das Gerücht, daß mit dem erſtgenannten Schiffe die 
Nachricht von der Freigebung Mac Leod's in Liverpool 
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eingegangen ſey, erweiſt fich demnach als unbegrün⸗ 


det. Uebrigens ſcheinen die Beſorgniſſe vor einer 


Gefaͤhrung des Friedens jetzt ziemlich beſchwichtigt, 
und die Times melden unter Anderem, daß der 
Plan, den „Great Weſtern,, in Halifax anlaufen 
zu laſſen, bevor er nach New⸗Pork gehe, wieder 
aufgegeben worden ſei. Nichtsdeſtoweniger beharrt 
die Regierung bei ihrer Abſicht, den Truppen in 
den Nord- Amerikaniſchen Kolonieen Verſtaͤrkungen 
zugehen zu laſſen, und es iſt bei Lloyds die Anzeige 
gemacht, daß Trausportſchiffe für 4000 Mann 
nach Kanada in Miethe genommen werden ſollen. 
Die Anerbietungen ſind heute einzureichen. Dieſe 
Anzeige hat indeß weniger Senſation gemacht, als 
man hätte erwarten koͤnnen, weil es ſchon ſeit eini⸗ 
nigen Tagen bekannt war, daß die Regierung ſich 
bedeutend anſtrenge, die Truppenmacht im Briti⸗ 
ſchen Nord-Amerika zu verſtaͤrkern. An der Boͤrſe 
hat die Maßregel allgemeinen Beifall gefunden, und 
die Conſols haben ſich feſt auf ihren Preiſen be⸗ 
hauptet. Der Globe ſchreibt das längere Aus⸗ 
bleiben des Dampfſchiffs „Präͤſident“ dem Umſtande 
zu, daß es aufgehalten worden ſey, um Depefchen 
von Herrn Fox mitzunehmen, die das Verfahren 
angeben würden, welches die Vereinigten Staaten 
hinſichtlich Herrn Mac Leod's beobachten wollten, 
deſſen Freilaſſung Herr Fox zu verlangen inftruirt 
ſey. Das genannte minifterielle Blatt fügt uͤbri⸗ 
gens doch hinzu, daß Herr Fox, wenn ſein Ver⸗ 
langen nicht zugeſtanden werde, den Befehl habe, 
feine Päſſe zu fordern und das Gebiet der 
Vereinigten Staaten zu verlaſſen. a 

Aus Branguilla in Neu⸗Granada wird vom 
3. Februar gemeldet, daß am 8. Januar zwiſchen 
einem 1300 Mann ſtarken Inſurgenten-Corps uns 
ter Gonzalez und 900 Mann Regierungs-Truppen 
unter General Mosquera ein Gefecht vorgefallen 
ſey, in welchem die Inſurgenten eine volljtändige 
Niederlage erlitten hatten; Gonzalez ſoll mit nur 
16 Mann entkommen ſeyn. 

Berichten aus Pernambuco vom 8. Januar 
zufolge, hat ſich eine der Hauptſtaͤdte im Innern 
von Braſilien, Paratyba, gegen den Präfidenten 
der Provinzial⸗Regierung empört; auch aus Ceara 
waren beunruhigende Nachrichten eingegangen. 

Den Blättern aus Rio-Janeiro vom 23. Januar 
zufolge, hatte man dort Nochrichten aus Mon⸗ 
tevideo bis zum 31. December, wo aber noch 
dieſelbe Ungewißheit, wie bisher, über die Fort⸗ 
ſchritte des Krieges zwiſchen Lapalle und Roſas 


herrſchte, indem beide Parteien ſich den Sieg zu- 


ſchrieben. a 
Der Globe meldet, daß Graf von Saint Au⸗ 
laire, als Nachfolger des Herrn Gufzot in dem 
Franzoͤſiſchen Botſchafterpoſten am Britiſchen Hofe 
zu Ende naͤchſten Monats hier erwartet werde. 
Der Koͤnigl. Preußiſche Gefandte, Freiherr von 
Bülow, if von feiner Unpaͤßlichkeit vollkommen 


geneſen; er hat bereits am Freitag das Zimmer ver⸗ 
laſſen koͤnnen und wird wahrſcheinlich heute oder 
morgen feine diplomatiſchen Functionen wieder über⸗ 
nehmen. 9 

2 Belgien 

Bruͤſſel den 31, März. Außer Herrn Nothomb 
werden jetzt auch Herr von Muelengere und Herr 
Dumon⸗Dumortier als Kandidaten des neuen Ka⸗ 
binets genannt. Gleichwohl iſt Alles noch ſo unent⸗ 
ſchieden, wie es ſeit acht Tagen war. Bittſchriften 
an den König, das gegenwärtige Miniſterium nicht 
zu entlaffen, find neuerdings eingegangen; beſon⸗ 
ders ein vom Stadtrathe in Antwerpen gekomme⸗ 
nes Aktenſtück dieſer urt macht wegen feiner warmen 
und entſchiedenen Sprache großes Aufſehen. 

O eſterrei ch. 

Wien den 31. März. (Schleſ. 3.) Der Felde 
marſchall⸗Lieutenant, Graf Latour, wird, begleitet 
von dem Genie-Major von Eberle und einem 
Hauptmann vom Genie-Corps, näͤchſtens nach 
Karlsruhe abgehen, um den erſten Anlage-Arbeiten 


zu dem Feſtungsbau von Raſtadt beizuwohnen. 


In der Staats Kanzlei und in den Kanzleien der 
großen Miſſionen herrſcht ſeit voriger Woche nach 
längerer Geſchaͤftsruhe die größte Thaͤtigkeit, Cou⸗ 
riere kommen und gehen nach allen Richtungen. 


: I tzaslst>en; 
Rom den 23. März. Der durch den Prozeß ber 


Prinzeſſin von Wales (Koͤnigin Caroline) bekannte 


Marcheſe Bergami iſt in einer Schenke zu Foſſom⸗ 
d Delegation Urbino, am Schlagfluß ges 
orben, 


Dem Vernehmen nach, beabſichtigt der Papſt 


300 in Frankreich befindliche Carliſtiſche Flüchtlinge‘ 
in ſeine Staaten aufzunehmen und ſie zur Ergaͤn⸗ 
zung der Schweizertruppen zu verwenden, deren 
Offiziere ſtrenge Disciplin zu handhaben gewohnt 
find, wodurch allein die Zuͤgelloſigkeit dieſer Par⸗ 
teiganger in den noͤthigen Schranken gehalten wer— 
den kann. Auch der Herzog von Modena iſt Wil⸗ 


lens, eine, wiewohl geringere Anzahl dieſer Fluͤcht⸗ 


linge theils zu Militairdienſten, theils zu oͤffentli⸗ 
chen Arbeiten in ſeinen Staaten zu verwenden 


Die Allg. Ztg. bemerkt: „Die geſtern erwaͤhnte, 
von Franzoͤſiſchen Blättern gegebene Nachricht vom ö 


Tode des Grafen Radetzky fanden wir bis jetz 
der in Wiener noch Mailänder Briefen 


vom 23. Marz: Nach unverburgten Angaben ſol 
len über 600 Kretenſer Griechenland verlaſſen 


riſchen Gouvernements gewählt, 


* 


— 


* 


haben. Die Unzufrledenen auf Kreta ſollen einen 
gewiſſen Teheriti zum Präſidenten eines proviſo⸗ 
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Abgeordneten Muſtapha Palda’s. erklaͤrt 
Be Daß MR feine Herrſchaft nicht anerkennen. 


* VVV 
Konſtantinopel den 17. März. (Deſt. Beob.) 


für die Bevoͤlkerung dieſer 
Hauptfadt ein wahrer Tag der Freude, da an 
demſelben die lang erwartete Tuͤrkſſche Flotte end⸗ 
lich in den Bospor einlief. Sieben Linienſchiffe, 
den Dreidecker „Mahmudie“, auf welchem ſich der 
Vice⸗Admiral Pawer Paſcha (Walker) befand, an 
der Spitze, eilf Fregatten, eine Korvette und zwei 
Briggs fuhren nach einander ein, begruͤßten das 
Serafl mit 21 Kanonenſchüſſen und gingen der jez⸗ 
zigen Großherrlichen Reſidenz zu Beſchiktaſch gegen⸗ 
über in einer von Ortakoͤf bis Tophana reichenden 
Linie vor Anker. Kaum hatten ſaͤmmtliche Kriegs⸗ 
ſchiffe ihren Ankerplatz eingenommen, ſo zogen ſie 
auf ein von dem Admiral⸗Schiffe gegebenes Signal 
alle ihre Flaggen auf und gaben, nebſt den Batte⸗ 
rieen des Bospors, eine allgemeine Salve von 21 
Kanonenſchuͤſſen. Es iſt ſchwer zu beſchreiben, 
welchen Eindruck die Ankunft der beinahe zwei 
Jahre von der Hauptſtadt abweſenden Ottomani⸗ 
ſchen Flotte uuf alle Klaſſen der Bevoͤlkerung herz 
vorbrachte. Manner, Frauen und Kinder aus allen 
Nationen ſtroͤmten auf die Anhöhen und Quais, um 
den Anblick dieſes Schauſpiels zu genießen, und 
Manche unter ihnen moͤgen ſich jetzt erſt von der 
Rückſtellung der Flotte überzeugt haben, welche 
noch bis zur Stunde, ungeachtet der hierüber von 
der Regierung bekannt gemachten Nachrichten, von 
vielen Individuen, namentlich aus der niederen 
Volksklaſſe, bezweifelt wurde. Leider iſt die Mann⸗ 
ſchaft der Türkischen Kriegsſchiffe in Folge der in 
Alexandrien ausgebrochenen Epidemien auf drei 
Fünftel ihres urſprünglichen Standes zuſammen 
geſchmolzen. Die zwei in letzterer Stadt ausge⸗ 
ſchifften Regimenter, die bekanntlich von Mehmed 
Ali nach Syrien geſchickt worden waren, ſind noch 
nicht in dieſe Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. Das achte 
Tuͤrkiſche Linienſchiff, welches durch den Wind ver: 
ſchlagen, die Flotte nicht hatte einholen koͤnnen, iſt 
dieſen Morgen ebenfalls hier angelangt. 
Am 15ten d. M. wurde der Miniſter der auswaͤr⸗ 
d tigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, ins Serail 
berufen, wo Se. Hoheit der Sultan das ihm kuͤrz⸗ 
lich verliehene Niſchani⸗Iftihar ihm eigenhändig 
übergab und am Kleide befeſtigte. N 
Nachrichten aus Marmarizza vom 10ten d. M. 
zufolge, war das Engliſche Linſenſchiff „Revenge“ 
uach Suda (auf Kandien) abgeſegelt, um den 
„Vanguard“ abzulöfen, der eine Beſtimmung aut: 


Der geſtrige Tag war 


m. des Mittelländifchen Meeres erhalten ſoll. 


ten ſegelte auch das Linienſchiff „Howe“ vor 
120 Kanonen von Marmarizza hi 2, 
zu glaubte, nach Malta zu begeben. In der Bai 
wo. a Marmarizza blieben nur noch vier Engliſche 
Linienſchiffe, namlich die „Britannia“ von 120, 


und der „Cambridge do 


der „Rodney“ von 92, der „Kalkutta“ von 84 
n 98 Kanonen. Der Oeſter⸗ 
reichiſche Contre-Admiral Freiherr von Bandiera 
befand ſich bis auf weiteren Befehl fortwaͤhrend in 
Marmarizza. N Ai 

Der Schwediſche Major Bruce, Schwager des 
Ruſſiſchen bevollmächtigten Miniſters in London, 
Baron Brunnow, ift als Oberſt in die Dienſte der 
hohen Pforte getreten, und wird nächſtens nach 
Beirut abgehen, wo er ein Tuͤrkiſches Regiment 
befehligen ſoll. TER 7 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 3. April. Das Militaͤr⸗Wo⸗ 
chenblatt publieitt heute in einer beſonderen Bei⸗ 
lage eine Reihefolge von Ernennungen, Befoͤrde⸗ 
rungen und Verſetzungen bei der Armee. Unterm 
18. und 24. März. wurden berabſchiedet: Die 
General⸗Majors von Liebenroth, Inſpecteur der 
Aten Ingeneur⸗Inſpection, von Ledebur, Komman⸗ 


dant von Weſel, Baron von Koſchkull, Komman⸗ 


dant von Königsberg, von Lucadou, Commandeur 
der Alten Infanterie⸗Brigade, ſaͤmmtlich als Ges 
neral⸗Lieutenants; ferner die General-Majors von 
Sommerfeld, Commandeur der 2ten Landwehr⸗ 
Brigade und Graf Tauentzien, Commandeur der 
Iten Ravallerie- Brigade; die Oberſten von Reſtorff, 
zweiter Kammandant von Neiſſe, von Freysleben, 
Commandeur des Aten Jufanterie-Regiments und 
von Bila, Commandeur des 3gften Infanterie⸗Re⸗ 
giments, die beiden Letzteren als General Majors. 
Ernannt wurden unterm 25. März: General⸗ 
Major Graf Puͤckler, Commandeur der Iſten Ka⸗ 
ballerie⸗Brigade, zum Commandeur der 11ten Ka⸗ 
vallerie-⸗Brigade; General-Major von Grabowski, 
Commandeur der 18ten Infanterie⸗Brigade, zum 
Kommandanten von Weſel; ferner Oberſt Breſe, 
zum intermiftifchen Inſpekteur der 2ten Jugenieur⸗ 
Inſpektion; Oberſt Graf Pückler, Kommandeur 
des Iten Infanterie⸗Regiments, zum Commandeur 
der Aten Sufanterie: Brigade; Oberſt von Werder, 
Commandeur des 1ſten Garde⸗Regiments zu Fuß, 
zum Commandeur der 14ten Jufanterie⸗ Brigade; 
Oberſt von Werder, Commandeur des 20ſten In⸗ 
fanterie-Regiments, zum Evommandeur der 13ten 
Infanterie-Brigade; Oberſt Kowalzig, Comman⸗ 
deur des 7ten Jufanterie-Regimenks, zum Com⸗ 
mandeur der Iten Landwehr- Brigade; Oberſt von 
Blumen, Commandeur des 10ten Jafanterie⸗Negi⸗ 
ments, zum Commandeur der 10 ken Landwehr⸗ 
Brigade; Oberſt de Finance, Commandeur des 35. 
Infanterie-Regiments, zum Commandeur der 15. 
Landwehr: Brigade; Oberſt Graf Walderfee, Kom⸗ 
mandeur des Regiments Garde du Corps, zum 
Commandeur der 2ten Garde⸗Kaballerje-⸗Brigade; 
Oberſt von Heuduck, Commandeur des Sten Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments, zum Commandeur der Aſten 
Kavallerie: Brigade; Oberſt von Hirſchfeld, Com⸗ 
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mandeur des 1ſten Ulanen⸗Regiments, zum Com⸗ 


mandeur der Aten Kavallerie» Brigade, Oberſt Ba⸗ 
ron von der Horſt, Commandeur des 3. Huſaren⸗ 


Regiments, zum Commandeur der 16. Cavallerie⸗ 
Brigade; Oberſt von Schack, Commandeur des 20, 
Landwehr Regiments, zum Commandeur des 12. 
Infanterie-Regiments; Oberſt⸗Lieutenant Baron 
von Reitzenſtein, Commandeur des 1. Küraſſier⸗ 
Regiments, zum Commandeur des Regiments 


Garde du Corps; Oberſt Menkhoff, als Comman⸗ 


deur des 15. Infanterie⸗Regiments; Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Hochwächter, als Commandeur des Aten 
Ulanen⸗Regiments; Oberſt von Buddenbrock, Com⸗ 
mandeur des 5. Infanterie-Regiments, zum Kom⸗ 
mandanten von Koͤnigsberg, und Oberſt von Ben⸗ 
nigſen, vom Kaifer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment, 
zum zweiten Kommandanten von Neiſſe. 3 

Berlin den 4. April. (Privatmittheilung.) Ber 
kanntlich hat Herr Spontini vor längerer Zeit 
eine unziemliche Bekanntmachung in auswaͤrtigen 
Blattern veröffentlicht, worin er ſogar die ſchuldige 
Ehrerbietung gegen unſern erhabenen Monarchen 
verletzte. Das große Berliner Publikum, das Herrn 
Spontini nie beſonders gewogen war, nahm dies 
gewaltig übel, und man beſorgte mit Recht oͤffent⸗ 


liche Demonftrationen, denen Sp. nur dadurch ent⸗ 


ging, daß er ſich bisher der Oeffentlichkeit entzog. 
Vorgeſtern beſtand er jedoch darauf, Mozart's 
„Don Juan“ zu dirigiren, und gab ſelbſt, nachdem 
er gewarnt war, ſeinen Vorſatz nicht auf. Das 
Haus war gedrückt voll, doch war Niemand vom 
Hofe zugegen. Allerlei beſorgliche Symptome ga⸗ 
ben ſich ſchon vor dem Beginn des Stuͤcks kund 
und Herr Spontini hätte klug gethan, nicht zu er⸗ 
ſcheinen. Doch trat er ganz unbefangen auf und 
nahm ſeinen Orcheſterthron ein. Einen Augenblick 


herrſchte tiefe Stille, eine wahre Gewitterſchwuͤle; 


doch kaum erhob Spontini fein Scepter und ließ 
die Ouverture beginnen, fo ließ das verſammelte 
Publikum eine ächt Spontiniſche Donner⸗Ouverture 
mit Pfeifen, Trommeln und Ziſch-Juſtrumenten 
erſchallen, welche den guten Mozart ſo ganzlich 
übertoͤnte, daß auch nicht ein Ton von ihm hörbar 
war. Doch Hr. Spogtini ſpielte den ſtarken Geiſt, 
achtete nicht auf den Lärm und taktirte fort bis zum 
Schluß der Ouverture. Das nahm das gute Ber⸗ 
liner Publikum, das unter allen Umſtaͤnden eine 
rückſichtsvolle Behandlung verlangt, erſt recht Übel, 
und das Getobe wurde ſo arg, daß man nicht 
wagte, den Vorhang aufziehen zu laſſen. Man will 
Stimmen von Herauswerfen und Ähnlichen praͤciſen 
Ausdrucken gehoͤrt haben, ja ein Vertheidiger des 
General⸗Muſikdirektors foll wirklich einen unfrei⸗ 
willigen Ausgang gefunden haben. 


Thur, welche auf das Theater führt, — Der Laͤrm 


endigte erſt, als Herr Muſildirektor Moͤſer auf 


* 


Einkommens kein Recht au 


Jetzt verließ 
auch Herrn Spontint der Muth und todtenblaß 
entſchluͤpfte er aus dem Orcheſter durch die kleine 


dem Direktionsſitz erſchien und die Mozart'ſche Ou⸗ 
verture aufs Neue begann. Herr mt n 
mit lautem Jubel begrüßt. : ; 
Berlin. — Der König fährt zwiſchen hier und 
Potsdam mit den gewohnlichen Zügen: der Eiſen⸗ 
bahn. Mit Preußiſcher Pünktlichkeit ſtellt er ſich 
zu den Abgangsſtunden ein, und ſitzt gewoͤhnlich 
ſchon nach dem erſten Glockenſchlage im Wagen, 
um jede Stoͤrung zu vermeiden. Neulich indeß vers 
weilte der Monarch ungewoͤhnlich lange auf dem 
Vorplatze. Es wird einmal, zweimal geläutet, man 
wartet, endlich ſieht man ſich genoͤthigt, zum drit⸗ 
tenmal die Glocke zu ziehen. Der Koͤnig ſpricht noch 
immer mit ſeinen Begleitern. Die Beamten ſind 
in großer Verlegenheit. Der Dienſt fordert bei den 
vielen ſich kreuzenden Zuͤgen große Puͤnktlichkeit. 
Die hoͤchſte Perſon zu erinnern, daß es Zeit ſei, ein⸗ 
zuſteigen, will ſich Niemand unterſtehen. Endlich 
kommt man, nach einigem Zaudern, auf ein Aus⸗ 
kunftsmittel: man lautet zum viertenmal. Auch 
da, ſtatt einzuſteigen, geht der König einige Schritte 
zuruck und winkt mit ſeinem Stocke. Man ſieht 


athemlos ein altes Muͤtterchen, einen Korb auf dem 


Ruͤcken, anhumpeln, um mit dem Zuge noch mit⸗ 
zufahren. Der König ruft ihr mit gutmuthigem, 
Zorne zu: „Aber, Muͤtterchen, was zoͤgert Sie! 
Auf Sie werden ſie nicht warten. Um mich haben 
ſie's ſchou einmal gethan und zum viertenmal geläu- 


tet!“ Das Koͤnigliche Impromptu rettete der Frau 


einen Platz im Zuge. 

Berlin. — Dieſer Tage ſind zwei wichtige Kabi⸗ 
netsordren an das Staatsminiſterium ergangen, die 
von Neuem beweiſen, wie ſehr der Koͤnig die Ange⸗ 
legenheiten der Staatsverwaltung nach den verſchie⸗ 
denſten Richtungen hin zum Gegenſtande feiner une 
ausgeſetzten Aufmerkſamkeit macht, und wie er ins⸗ 
beſondere den Standpunkt und die Bedeutung des 
Beamtenſtandes in unſerm Staate richtig zu wuͤr⸗ 
digen weiß. Durch die erſte iſt das dem Juſtizmi⸗ 
niſter bisher zuſtehende Recht der unfreiwilligen 
Verſetzung der richterlichen Beamten aufs 
gehoben. Es exiſtirte in unbeſtrittener Anerkennung 
bekanntlich ſeit etwa 8 bis 9 Jahren. Die richter 
lichen Beamten follen nur durch gerichtliches Erz 
kenntniß ver ſetzt, wie entſetzt werden koͤnnen. Es 


iſt ihnen dadurch ein großer Theil der für eine un 


abhängige Rechtspflege noͤthigen freien Stell 
ruͤckgegeben. Dagegen bleibt jene bek 
fügung noch beſtehen, vermoͤge welch Ader 
terliche Beamte wegen Schmälerumg feines Dienſt⸗ 
edge, fo 
perde hat. — Die zweite 
önig: ie die Hülfsarbeiter 
in den Miniſterſen. In faft ſämmtlichen Mie 
niſterien werden jüngere Beamte als Dae 
gegen Didͤten beſchaͤftigt. Sie ſind haufig ſ 


Es war bisher oͤfters der Fall geweſen, d 


ofort 
nach Beendigung ihrer Staatsprüfung angendvmmen 
iach Beendigung ih p 96 fie rl 


—  / 
—— # 
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zuiſterlum verblieben, bis ſie zu wirklichen Minis 
ind beförbert wurden. Der Konig hat jetzt 
befohlen, daß kein derartiger Hulfdarbeiter über zwei 
Jahre bli einem Minifterium beſchäftigt, vielmehr 
jeder nach Ablauf dieſer Zeit zu dem Kollegium, 
dem er angehöre, zurückgeſetzt werden ſolle. Es 
wird dadurch der doppelte Zweck erreicht, daß naͤm⸗ 
lich Altern, verdienten Beamten eine erweiterte 
Ausſicht auf die hoͤheren Stellen eröffnet wird, und 
daß den hoͤchſten Central⸗Behoͤrden ſtets neue Kräfte 
und frſſche Erfahrungen aus dem unmittelbaren Le⸗ 
ben der Proxis zufließen. — Wir haben in Folge der 
ernſthafteſten Remonſtrationen von Seiten unſerer 
Regierung binnen Kurzem eine bedeutende Ermaͤßi⸗ 
gung des Sundzolls fuͤr unſere Schiffe zu erwarten 
und ſomit fehen wir wenigſtens theilweise fuͤr unſe⸗ 
ren der Dftfee allein angehörigen, über 100 Meilen 
langen Kuͤſtenſtrich eine der laͤſtigſten Feſſeln des 
Handels abgeſtreift. Auf der anderen Seite iſt in 
der neueſten Zeit in manchen Beziehungen ſehr viel 
zur Belebung unſerer Schifffahrt und zur Aufnahme 
der Rhederei geſchehen und es hat ſich auch faſt auf 
allen unferen Seepläßen die Zahl der eignen Schiffe 
im Laufe des Jahres 1840 vermehrt; namentlich iſt 
dieſes mit Stettin der Fall geweſen. Der weitere 
Bau und die Verbeſſerung des Hafens von Swine⸗ 
muͤnde, die Anlegung und Aufführung von Leucht⸗ 
feuern und Thürmen auf zahlreichen Punkten von 
Arcona bis Memel, die erſt im vorigen Jahre zur 
Ausführung gekommene Benutzung beſonders zu die⸗ 
ſem Zweck eon u nd jetzt die 
Anlage der Eiſenbahn von Berlin nach Stettin, 
wodurch die Hauptſtadt in unmittelbare Verbindung 
mit der Oſtſee geſetzt iſt, gehoͤren zu den innern, 
und die Einſetzung zahlreicher neuer Konſulate auf 
fremden, groͤßtenkheils uͤberſeeiſchen Plätzen zahlen 
wir zu den vielfachen wohlthätigen Maßregeln, 
durch welche unſere Staatsregierung dem Handel 
und unferer Schifffahrt Vorſchub zu leiſten bemüht 


war, 
Stettin den 2& Maͤrz. Die Handels⸗Marine 


des Preußiſchen Staates beſtand am Schluſſe des 


Jahres 1839 aus 688 Schiffen von 89,689 Ge⸗ 
ſammtlaſten Größe, Hiervon gingen im Jahre 1840 
durch See⸗Verluſt 39 Schiffe mit 4613 Laſten und 
durch Verkauf nach auswärts 17 Schiffe mit 1879 
Laſten, alſo 56 Schiffe von 6492 Laſten ab. Das 
gegen kamen hinzu 5 Schiffe mit 374 Laſten durch 
Ankauf von auswärts und 112 Schiffe von 15,192 
Laſten durch Neubau, im Ganzen 117 Schiffe mit 
15,506 Laſten, ſo daß am 1. Januar d. J. 749 
Schiffe ven 98,763 Laſten Größe vorhanden waren. 
1 on beſaßen: Stettin 200 Schiffe mit 24,943 
79 en, die Städte des Oder⸗ und Peene⸗Reviers 
4 ls mit 7557 Laſten, Memel 74 Schiffe von 
017 Laſten, Königsberg 26 Schiffe von 4016 


— xaften, Pillau s Schiffe von 985 Laſten, Brauns⸗ 


Si Schiffe von 483 Laſten, Elbing 55 Schiffe 


— 


1 


von 882 Laſten, Danzig 71 Schiffe von 13,786 
Laſten, Kolberg, Ruͤgenwalde und Stolpe 50 Schiffe 
von 5817 Laſten, Swinemuͤnde 14 Schiffe von 1845 
Laſten, Wolgaſt 27 Schiffe von 3182 Laſten, Greifs⸗ 
wald 55 Schiffe von 5851 Laſten, Stralſund 87 
Schiffe von 8416 Laſten und Barth 52 Schiffe von 
5983 Laſten. 55 f 

An Dampfſchiffen beſitzt Preußen gegenwartig 12 
auf dem Rhein, 3 auf der Elbe, 4 auf der Spree 


(Havel 2), 1 in Wolgaſt, 2 in Greifswald, 1 in 
Breslau, 4 in Stettin, 1 in Danzig, 1 in Elbing, 
2 in Koͤnigsberg und 3 in Memel, zuſammen 34. 


— Die im Jahre 1840 in den verſchiedenen Hafen 
der Preußiſchen Monarchie augekommen und von 
ihnen ausgegangenen Schiffe liefern folgende Ue⸗ 


berſicht: 


ei . Eingang. Ausgang. 
Memel * PERLE BE „„ „ „ „6 7520 749 x 
Königsberg, Pillau, Brauns⸗ a 


berg und Elbing. „ „ * 928 
Stralſund, Wolgafı, Greifs⸗ 
wald und Barth... 79% 822 
Danzig Pe AR ET SEC 1383 1354 
Kolberg, Stolpe und Ruͤ⸗ . f 
genwalde . 509 495 
Stettin, Anklam, Demmin 
und Swinemünde. ... 1748 1592 
im Ganzen 6113 594 


wovon beladen einkommend 3162 ausgehend 5507 
in Ballaſt 2951 435 
Bei der Vergleichung des Handels der Preußi⸗ 
ſchen Oſtſeehaͤfen in den beiden letzteren Jahren 
i im Werthe - 
Legau um eiren OL POL) hoher gegen 1830 
und bei Berechnung der Importatſon und Exporta⸗ 
tion gegen einander nach ihrem ungefahren Werthe 
21 81 die Ausfuhr denjenigen der Einfuhr um 
p * 
Z —̃ 


Bekanntmachung. f 

Im Laufe dieſes Monats werden A) die hieſi⸗ 
gen Backer: 1) eine Semmel von 10 bis 18 
Loth für 1 fgr; 2) ein feines Roggenbrod von 2 
bis 6˙ Pfund für 5 ſgr.; 3) ein Mittelbrod von 
5 bis 7%, Pfund ‚für 5 ſgr.; 4) ein Schwarzbrod 
von 6 bis 10 Pfund fuͤr 5 for; und B) die hie⸗ 
ſigen Fleiſcher 1) das Pfund Rindfleiſch von 2 
bis 3 gr,; 2) das Pfund Schweinefleiſch von 2% 
bis 3 fgr.; 3) das Pfund Kalbfleiſch von 23 bis 
3% fgr.; 4) das Pfund Schoͤpſenfleiſch von 2 bis 
3% fgr. verkaufen. — Bei vorausgeſetzter gleich 
guter Beſchaffenheit verkaufen am billigſten: 1) 
eine Semmel von 18 Loth für 1 far. die Bäcker Fei⸗ 
ler, Judenſtraße No. 3., Marcell Lipinski, Walli⸗ 
ſchei 44.; 2) ein feines Roggenbrod von 6; Pfd. 
für 5 ſgr. der Baͤcker Hartwig, Waſſerſtr. No. 17. 


% 
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3) ein Mittelbrod von 7%; Pfund fur 5 ſgr. der Baͤk⸗ 
ker Pruͤfer, Schrodka No. 67.; 4) ein Schwarz⸗ 
brod von 10 Pfund für 5 ſgr. die Bäder Ehrlich, 
St. Adalbert 34., Herſe, Walliſchei 32., Hartwig, 
Waſſerſtraße 17., Jaͤnſch, St. Adalbert 50., Preiß⸗ 
ler, St. Martin 21., Winter, St. Martin 71., 
Wully, Markt No. 77. 

Uebrigens ſind die Verkaufspreiſe der einzelnen 
Gewerbtreibenden aus den vom unterzeichneten Di⸗ 
reckorio beſtaͤtigten Taxen, welche in jedem Vers 
kaufs⸗Lokale ausgehaͤngt werden muͤſſen, zu erſehen, 
worauf das betheiligte Publikum hiermit aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. . 5 

Poſen an 2. April 1841. 72 

Koͤnigl. Polizei⸗ Direktorium. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen J. Abtheil. 


Das Rittergut ee nebſt Zubehoͤr, 
im Kreiſe Schrimm, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
55,322 Rthlr. 9 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtrakur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll = a = 

am 28 ſten Juni 1841 Vormit⸗ 
tags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtäftelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten haben ſich 
bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpäteſtens in dem, 
anberaumten Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger, namentlich: 
1) die Wittwe Adolphine v. Gliſzezynska, ges 
borne Graͤfin Tottleben, 
2) der Nepomucen Skawinski, ; 
3) die Kontrolleur Joſeph v. Uminskiſchen Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 28. Oktober 1840. 


; Bekanntmachung. 

In dem Hypotheken- Buche des in der Stadt 
Poſen am Markte sub No. 20. belegenen Herings⸗ 
Buͤdner⸗Grundſtücks, find. ex deereto vom gten, 
November 1804 Rubrica III. No. 1. 666 Rthlr. 
16 gGr. oder 4000 Floren polniſch, als eine zu 5 
pro Cent zinsbare Schuld für die Nowakowski⸗ 
ſchen Minorennen eingetragen, welche die vormali⸗ 
ge Beſſtzerin nach dem Kaufkontrakte vom 21ſten 
Juni 1798 in pretium übernommen hak. 

Dieſe Schuld ſoll bereits getilgt ſeyn, es kann 
aber keine loͤſchungsfahige Quittung beigebracht 


Werten,; 
Auf den Antrag des Valentin Balczynski werden 
alle diejenigen, welche an die gedachte Poſt als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder: fonftige 
Inhaber Anfprüche zu machen haben, namentlich, 
aber auch die gedachten Nowakowski's, vorge: 
laden, ſich in dem hierzu = > 


Billard mit vollſtaͤndigen Ballen, L 


am 8ten Mai 1841 Vormittags 
um 10 Uhr 1 

vor dem Deputirten Land = und Stadtgerichts⸗Rath 
Pilaski in unſerm Partheienzimmer anſtehendem 
Termine zu melden, widrigenfalls ſie damit werden 
präfludirt, und der Extrahent für befugt wird er⸗ 
achtet werden, die Loͤſchung dieſer Poſt in dem Hy⸗ 
pothekenbuche nachzuſuchen. l 

Poſen den 4. Januar 1841. a 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Das von der Cafino⸗Geſellſchaft bisher benutzte 
ampen, Queu's 
2c, iſt zu verkaufen. J. M. Lauk. 


R Eau de Cologne f 
in beſter Qualität empfiehlt die Handlung 
. E. F. Binder. 


Eine friſche Sendung Citronen, auch Apfelſinen, 
Citronen 100 2½ Thlr., Stüdweile 6 für 5 ſgr., 


Apfelſinen 100 6 Thlr., Stuͤck 2 ſgr., Maronen, 


Pfund 5%; ſgr., hat erhalten 
Joſeph Ephraim in Poſen, 
Juden Krämer » Straße Nro. 23. 


8 Eine Wohnung von 4 Stuben, einem Saal und 
einer Bodenſtube belle Etage, mit auch ohne Stal⸗ 
lung, iſt auf dem Graben Nro. 30, von. Johanni 


ab zu vermiethen. re 


Dofen im April 184, 


Börse von Berlin, 


Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
i Preuss. Cour. 


Staats-Schuldscheine 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig: m. lauf. Coup.» « | 
Neum. Schuldverschreibungen . 
Berliner Stadt-Obligationen .. 
Elbinger 5 Aito 
Danz, dito v. in TI. 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz, Posensche Pfandhr. . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito: 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische, dito, 
Actiem 
Berl. Potsd. Eisenbahn 
dto. dto, Prior. Actien. 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto, dto,. Prior. Actien 
Berl, Anh. Eisenbahn 
dtos dio. Prior. A 


Gold al marco 
Neue Ducaten 
Friedrichsd'or ... f 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr.. 

Disconto, „„ „„ „ en. 
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